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Zeit Rinderwahnsinn Vor unseren
zum eigenen und Augen
Aufbruch Menschenwahn Von Nazigold,
Hans Bieri josef Karl Fruchtbarkeitsstörungen und
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Liebe Leserin,
lieber Leser;

Wahnsinn und kein Ende. Die Diskussion um das Fleisch kommt nicht zur Ruhe. Die Verunsicherung

der Konsumenten und der Bauern wird immer grösser. Nur die Kühe nehmen's gelassen. Sie

sind sich keiner Schuld bewusst. Es beschuldigt sie ja auch keiner. Trotzdem wird ein grosser Teil von
ihnen den Wahnsinn mit dem Leben bezahlen. Wessen Wahnsinn eigentlich? Ich neige sehr zur
Ansicht, dass derjenige der Menschen wesentlich gefährlicher ist als jener der Kühe. Dass die unschuldigen

Kühe die Opfer sind, entspricht irgendwie dem Geist unserer Zeit, nicht nur in Bezug auf die

Kühe.

Die allgemeine Verunsicherung führt dazu, dass viele Menschen auf den Konsum von Fleisch ganz
verzichten oder ihn doch drastisch einschränken. Das ist sicher problemlos möglich und hat bei richtiger

Gestaltung des Speisezettels keinerlei negative Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit.

Trotzdem erlaube ich mir hier ein paar kritische Anmerkungen. Wenn das Fleisch, resp. das darin
enthaltene Eiweiss z.B. einfach mit Soja ersetzt wird, bedeutet das noch lange nicht, dass sich die

betreffenden Personen gesünder ernähren. Gerade dies wird uns von verschiedenen Seiten immer wieder

suggeriert. Es ist auch ökologisch oder im Blick auf die 3. Welt-Problematik nicht einfach besser.

Warum?

• Soja stammt zu einem grossen Teil aus Entwicklungsländern, die selber zuwenig Nahrungsmittel
haben. Der Export von Soja (und anderen Lebensmitteln) bringt diesen Ländern zwar Devisen,

verteuert aber die einheimische Nahrungsgrundlage. Die arme Bevölkerung kommt noch mehr in

Bedrängnis.

• Soja wird zum kleinsten Teil direkt verwendet. Durch zum Teil massive Eingriffe wird es

industriell aufbereitet und es fragt sich, wie weit das, was das Soja-Eiweiss wertvoll macht, in der Soja-
Wurst noch enthalten ist. (Dass es Soja-Wurst, Soja-Geschnetzeltes usw. überhaupt gibt, ist paradox

und müsste wohl psychologisch gedeutet werden...!)

• Soja wird über Tausende von Kilometern transportiert.
• Soja ist ein Lieblingsobjekt der Gentechniker.

Auf der andern Seite fallen bei uns und in den andern Alpenländern Milch, Milchprodukte und
Fleisch (wer ja sagt zur Milch, muss auch ja sagen zu einer gewissen Menge Fleisch) als einheimische

und bodenständige Lebensmittel direkt vor der Haustüre an und werden paradoxerweise als

fragwürdige Entwicklungshilfe zu Schleuderpreisen in jene Länder geschickt, denen wir zuvor Soja,

Südfrüchte und anderes zu Tiefstpreisen abgekauft haben.

Gegen tierische Produkte wird immer wieder geltend gemacht, dass pro Fläche mehr Menschen

ernährt werden könnten, wenn Getreide und gerade auch Soja direkt dem menschlichen Konsum

zugeführt anstatt über den Tiermagen «veredelt» würden. Wenn mit Getreide Schweine und Hähnchen

gemästet werden, kann man den Einwand gelten lassen. Trotzdem ist die Aussage nur die halbe

Wahrheit. Warum?

• Im Gegensatz zu Schweinen und Hühnern stehen die Wiederkäuer nicht in Nahrungskonkurrenz

zum Menschen, denn sie verwerten einen Rohstoff, den sonst niemand nutzbar machen kann:
Gras.

• Der grösste Teil unseres Landes und riesige Gebiete aufder ganzen Welt), der nicht mit Wäldern,
Gletschern oder Autobahnen bedeckt ist, lässt keine andere Produktion als Gras zu. Das ist
klimatisch und topographisch bedingt.

• Der Ackerbau in den dafür geeigneten Gebieten basiert aufeinem Fruchtwechsel zwischen

Ackerfrüchten und Kleegras. Das Zitat des Humusforschers Albrecht von Thaer «Die Wiese ist die Mutter

des Ackers» hat auch heute noch seine volle Gültigkeit, im biologischen Landbau noch viel
mehr als im konventionellen, der die segensreiche Wirkung der Wiese auf den Acker mit
Kunstdünger und teuren Maschinen zu kompensieren versucht.

Eines steht fest: In der Diskussion um den Rinderwahnsinn und den Fleischverzehr haben die
Biobauern die besseren Argumente. Die Wahrscheinlichkeit, an Rinderwahnsinn zu erkranken, wenn

überhaupt, ist für die Kuh auf einem Biohof wesentlich kleiner, denn aufgrund der Richtlinien für
Knospenprodukte sind die meisten Risikofaktoren von vorneherein ausgeschaltet. Tragisch für viele

Biobauern ist nur, dass sie von den Auswirkungen einer fehlgeleiteten Agrarpolitik und Beratung
genauso betroffen sind wie ihre konventionell wirtschaftenden Kollegen. /

Werner Scheidegger
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